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—  Projekt „ A bitur  -  und w ie w eiter?“-

Hintergrund
Die Abbrecherquote bei den 

Studierenden ist hoch. Auch viele 
Auszubildende bringen ihre Leh­
re nicht zu Ende. Der Grund ist, 
dass die Wahl mit falschen Er­
wartungen getroffen wurde. Das 
Projekt „Abitur -  und wie wei­
ter?“ vom Bielefelder Unterneh­
men Dimension 21 soll wertvolle 
Unterstützung im Berufswahl­
prozess geben.

Das Unternehmen Dimensi­
on 21 wurde 2002 vom Gilden­
haus-Verein als Gildenhaus 
GmbH Training und Beratung ge­
gründet. 2004 wurde das Prqjekt 
„Abitur -  und wie weiter?“ ins 
Leben gerufen. Das Verler Gym­
nasium war eine der ersten Schu­
len im Kreis Gütersloh, die teilge­
nommen haben. Inzwischen ha­
ben in OWL und im Ruhrgebiet 
mehr als 30 000 Jugendliche an 
42 Schulen das Angebot genutzt.

Es wird in kleinen Gruppen mit 
maximal zwölf Schülern gearbei­
tet. Den Teilnehmern soll unter 
anderem auch die Eigenverant­
wortung für ihre Entscheidungen 
deutlich gemacht werden. Und 
wenn der Berufswunsch bereits 
feststeht, dann werden Einsatz­
bereiche und Entwicklungsmög­
lichkeiten auf gezeigt. Ebenfalls 
wird geklärt, ob vor dem Studium 
eine Berufsausbildung Sinn 
macht. (rast)

Entscheidungshilfe für Verler Gymnasiasten
Von unserem Redaktionsmitglied 
RALF STEINECKE

Verl (gl). Wenn die Schulzeit 
sich dem Ende zuneigt und das 
Abitur kurz vor der Tür steht, 
dann befinden sich die Schüler im 
großen „Vielleicht“ -  vielleicht 
studieren, vielleicht eine Ausbil­
dung, vielleicht ein Auslandsjahr. 
Als Entscheidungshilfe hat das 
Verler Gymnasium auch in die­
sem Jahr das Projekt „Abitur -  
und wie weiter?“ durchgeführt.

Im Jahr 2007 wurde die Maß­
nahme an der Schule eingeführt.

Sie ist ein Baustein, durch den die 
Schüler eine Unterstützung für 
ihren künftigen Weg bekommen 
sollen. Unter anderem wird auch 
ein Berufsorientierungsprakti­
kum angeboten, das Anfang Fe­
bruar stattfand.

Das Angebot „Abitur -  und wie 
weiter?“ wurde in diesem Jahr, 
von 130 Schülern genutzt. Am 
Gymnasium wird die Kompakt­
form angeboten. Sie beinhaltet 
zwei halbtägige Workshops, in 
denen die Teilnehmer zusammen 
mit zwölf Trainern Stärken ent­
decken und Ziele definieren sol­
len. Zudem werden E ntwick-.

lungsmöglichkeiten aufgezeigt. 
Abschließend finden Einzelge­
spräche mit den Trainern statt.

Bei 80 Euro pro Schüler belau­
fen sich die Gesamtkosten für das 
Projekt auf 10 400 Euro. Das 
kann die Schule allein nicht tra­
gen. Aus diesem Grund wird das 
Projekt von der Volksbank Biele­
feld-Gütersloh, der Firma Nobi- 
lia und der Familie-Osthushen- 
rich-Stiftung unterstützt. Die 
Volksbank engagiert sich seit 
2007, Küchenhersteller Nobilia 
seit 2009 und die Stiftung seit 
2012. Eingesprungen ist die Stif­
tung seinerzeit für die Agentur

für Arbeit. „Der Übergang Schule 
zum Beruf ist einer unserer Stif­
tungsschwerpunkte“ , nennt Ge­
schäftsführer Dr. Burghard Leh­
mann den Grund für die Unter­
stützung. Allerdings habe das En­
gagement Grenzen. Lehmann: 
„Nach drei bis vier Jahren ziehen 
wir uns in der Regel zurück. “

Die Eindrücke der Schüler sind 
unterschiedlich. Lena Thies- 
brummel zum Beispiel ist noch 
nicht wirklich weiter. Für sie 
stellt sich die Frage, wie sie ihr 
Interesse an Musik beruflich um- 
setzen kann. Oder Jan Lüdde- 
mann. Für ihn hat der erste Tag

nicht viel gebracht. Er wusste 
vorher, dass er studieren möchte. 
Erst am zweiten Tag und beim 
Praktikum habe sich herauskris­
tallisiert, in welche Richtung es 
tatsächlich gehen soll.

Generell scheint der Großteil 
aufs Studium zu setzen. Zum Teil 
aufs duale Studium, um finanziell 
unabhängiger zu sein. Das zeigen 
die Antworten auf die Fragen von 
Sandra Ender (Nobilia) und Kirs- 
tin Stülb (Volksbank), wie hoch 
das Interesse an einer Ausbildung 
sei. „Ein Studium ist nicht alles“ , 
sagt Schulleiter Matthias Herme- 
ler.

   19 Uhr -------------------------------

Gruppenabende 
des Kreuzbunds

Kaunitz/Verl (gl). Die Kreuz­
bundgruppe macht noch ein­
mal auf ihre Angebote in Verl 
und Kaunitz aufmerksam. 
„Betroffene und Angehörige 
von Suchterkrankten sind zu 
den Gruppenabenden eingela­
den“ , heißt es in einer Mittei­
lung. Die Treffen finden immer 
dienstags ab 19 Uhr im Pfarr- 
zentrum von St. Anna am 
Kühlmannweg statt. An­
sprechpartner sind Franz 
Brinkmann, :: 05246/3738, 
und Hans-Peter Jakobfeuer­
born, @05246/703668. In 
Kaunitz finden die Treffen 
montags ab 19 Uhr im Pfarr- 
heim statt. Fragen beantwortet 
Peter Hunke, @  05246/ 
8098188.

Bürg er schützen  —

Kompanien 
versammeln sich

Verl (gl). Die Kompanien 
Bornholte und Sende des Bür­
gerschützenvereins versam­
meln sich parallel am Freitag, 
26. Februar. Beide Versamm­
lungen beginnen um 19.30 Uhr. 
Die Bornholter treffen sich auf 
dem Schießstand am Schmie­
destrang 168, die Sender beim

Sender und Gütersloher Straße

Deutlich sichtbar sind die Spuren der Kollision an dem Mercedes, mit Der Lastwagen eines Entsorgungsunternehmens fuhr auf der Güters- 
dem eine Verlerin auf der Sender Straße unterwegs war. loher Straße auf einen Ford auf. . Bilder: Eickhoff

Zwei Unfälle innerhalb von zehn Minuten
Verl (ei). Gleich zweimal ist es 

am Dienstagmorgen auf Verler 
Straßen zu Unfällen gekommen. 
Auf der Gütersloher Straße kam 
es kurz vor dem Abzweig Thad­
däusstraße zu einem Auffahrun­
fall. Und auf der Sender Straße 
stießen zwei Mercedes Kombi zu­
sammen.

Die Polizei schildert den Her­
gang auf der Sender Straße wie 
folgt: Ein 64-jähriger Autofahrer

mehrere Fahrzeuge und kam im 
Verlauf einer Rechtskurve am 
Klärwerk ins Schleudern. Der 
Wagen prallte mit einer entgegen­
kommenden Mercedes-C-Klasse 
zusammen, die eine 32-jährige 
Verlerin steuerte. Durch den Auf­
prall erlitt die Frau schwere Ver­
letzungen. Sie musste zur weite­
ren Behandlung in eine Klinik 
nach Bielefeld gebracht werden.

Ein nach Alarmierung angefor­
derter Rettungshubschrauber

Zeit der Unfallaufnahme war die 
Sender Straße für gut eine Stunde 
voll gesperrt! Der Verkehr wurde 
umgeleitet.

Leichte Verletzungen haben 
zwei Frauen bei einem Auffahr­
unfall auf der Gütersloher Straße 
erlitten. Die 56 Jahre alte Fahre­
rin sowie eine Beifahrerin (17) 
waren in ihrem Ford in Richtung 
Gütersloh unterwegs. Etwa 
200 Meter vor der Kreuzung von 
Gütersloher Straße und Thad-

gens laut Polizeibericht vermut­
lich zu spät. Er fuhr auf das Heck 
des Autos auf. Durch die Wucht 
des Aufpralls erlitten die Frauen 
leichte Verletzungen. Sie wurden 
zur weiteren Behandlung in ein 
Gütersloher Krankenhaus ge­
bracht.

Der Lastwagenfahrer wurde 
nicht nennenswert verletzt. Für 
die Zeit der Unfallaufnahme 
wurde der Verkehr einspurig an 
der Unfallstelle vorbeigeleitet, es

Was mache ich nach dem Abitur? Diese Frage haben sich auch die Verler Gymnasiasten (v. 1.) Julian Kay, Jan Lüddemann, Lena Thiesbrummel 
und Christoph Fröhleke gestellt. Bild: Steinecke
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